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1 Einleitung

Infolge der Globalisierung ist die Logistik zu einem der gr̈oßten Wirtschaftssegmen-
te in Deutschland herangewachsen (vgl. Steglich et al. 2016; Wannenwetsch 2010).
Zu den Aufgaben der Logistik z̈ahlen nach J̈unemann (1989, S. 18),

Ž
die richti-

ge Menge, der richtigen Objekte als Gegenstände der Logistik (Güter, Personen,
Energie, Informationen), am richtigen Ort (Quelle, Senke) im System, zum rich-
tigen Zeitpunkt, in der richtigen Qualit ät, zu den richtigen Kosten zur Verfügung
zu stellen• . Ein wesentlicher Aspekt in der Logistik ist die Wertscḧopfung mit-
tels globaler Netzwerke, an denen unterschiedliche Teilnehmer partizipieren. Diese
Netzwerke sind unter dem Begri� Supply Chain (SC, Plural: SCs) zusammen-
gefasst und ein elementarer Bestandteil der heutigen Prozesslandschaft. Zur SC
geḧoren alle Unternehmen bzw. eigenständig handelnden Unternehmensteile, die
zur Entwicklung, Erstellung und Lieferung von Produkten oder Dienstleistungen
beitragen (Beckmann 2012). In den letzten Jahren f̈uhrte die permanente Zunahme
der globalen Vernetzung zu einem Komplexiẗatsanstieg in der SC (Pfei�er et al.
2013). Ein Ende dieser Entwicklung ist nicht abzusehen. Aufgrund des Komplexi-
t ätsanstieges entstehen beispielsweise höhere Kosten oder zeitliche Verz̈ogerungen
in der logistischen Kette, wodurch Unsicherheiten in der SC zunehmen. Dadurch ist
die Notwendigkeit gegeben, die Unsicherheiten zu reduzieren, um die zunehmende
Komplexit ät in der SC zu beherrschen (Wilding 1998). Um die Komplexiẗat zu
kontrollieren, ist konkretes Wissen über die SC notwendig. Die F̈ahigkeit, dieses
Wissen zu nutzen sowie in geeigneter Weise zu integrieren, ersetzt mittlerweile bis-
herige Optimierungsziele f̈ur Unternehmen (Kemppainen und Veps̈aläinen 2003)
und stellt eine wichtige Unternehmensressource dar (Reiber 2013; Wenzel, Abel
et al. 2011).

Eine spezielle Form von Wissen, die sowohl für die SCs als auch f̈ur das Supply
Chain Management (SCM) von gr̈oßter Wichtigkeit ist, sind Wirkzusammenhän-
ge (Harland 1996). Wirkzusammenḧange sind immer dann von Relevanz, wenn
es um die Abbildung von Systemverhalten geht. Das Systemverhalten, das zur
SC-Kontrolle in der Intralogistik dient, wird z. B. mittels Simulation (Rabe und
Scheidler 2014) oder logistischer Assistenzsysteme modelliert (Kuhn et al. 2008).
Fachlich können diese Wirkzusammenḧange beispielsweise beschreiben, unter wel-
chen Konstellationen Abweichungen von der durchschnittlichen Lieferzeit beson-
ders ḧau“g auftreten. Die Lieferung von Waren von und zu unterschiedlichen
Standorten innerhalb eines logistischen Systems wird allgemein als Transaktion
bezeichnet (Corsten und G̈ossinger 2008). Sowohl innerhalb einzelner als auch
zwischen unterschiedlichen Transaktionen treten jeweils verschiedene Wirkzusam-
menḧange auf. Ein elementarer Schritt zur Beherrschbarkeit von SCs ist die Identi-
“kation von Wirkzusammenh ängen der logistischen Transaktionen und deren Mo-
dellierung. Dadurch besteht die M̈oglichkeit, Kenntnisse über das Systemverhalten
bereitzustellen.
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